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Schuldnerberatung in Weinstadt vor Ort
sein, freitags soll sogar der ganze Tag abge-
deckt werden. Außerdem soll für den Rems-
Murr-Kreis eine zentrale Rufnummer einge-
richtet werden. Dann soll die Schuldnerbe-
ratung auch außerhalb der Sprechzeiten in
den einzelnen Kommunen erreichbar sein.
Auch sei es im Gespräch, in Weinstadt eine
offene Sprechstunde einzurichten.

Der KDV freut sich über die neugewonne-
nen Möglichkeiten, denn der Bedarf an
Schuldnerberatung sei weiterhin hoch - und
werde in Zukunft wahrscheinlich noch stei-
gen, glaubt Bihlmeyer. Zwar übernimmt der
Landkreis per se nur die Kosten für Schuld-
nerberatung nach Paragraf 16a im Sozialge-
setzbuch, auf die nur Arbeitssuchende einen
gesetzlichen Anspruch haben. Der KDV
kündigte aber schon im Herbst 2022 an, kei-
ne „Zwei-Klassen-Beratung“ machen zu
wollen.

Stattdessen wolle man nicht nur fünf,
sondern gleich sechs oder sieben neue Stel-
len schaffen, um jeden mit dringendem
Bedarf auch entsprechend beraten zu kön-
nen (wir berichteten). „Wir können jetzt
Werbung machen“, kündigt der stellvertre-
tende KDV-Geschäftsführer an. Bisher sei
man davor immer zurückgeschreckt, weil
man zusätzliche Beratungen kaum mehr
hätte stemmen können. Einen Fokus möch-
te Bihlmeyer künftig gerne noch stärker auf
Präventionsangebote gerade auch für junge
Erwachsene und Jugendliche setzen. Ziel sei
es immer, „sehr, sehr früh zu intervenie-
ren“.

Wie viele kommen wieder auf die Füße?
Doch wie hoch ist überhaupt der Anteil der-
jenigen, die wieder auf die Füße kommen,
nachdem sie das Beratungsangebot wahrge-
nommen haben, möchte Stadtrat Richard
Schnaitmann (Freie Wähler) wissen. Der
Anteil der Klienten, bei denen eine außer-
gerichtliche Einigung oder eine andere trag-
bare Lösung gefunden werden könne, liege
bei zwischen 30 und 40 Prozent, so Reinhard
Bihlmeyer.

freulicher Flickenteppich“ sei das bislang
nämlich gewesen.

Beratung an drei Tagen in der Woche
Vier neue Beschäftigte, darunter zu etwa
gleichen Teilen Sozialpädagogen und Wirt-
schaftsexperten, habe der KDV inzwischen
schon gewinnen können, berichtet Reinhard
Bihlmeyer. Natürlich kommt diese neuge-
wonnene Personalstärke nicht nur in Wein-
stadt zum Einsatz, sondern das Team muss
in allen Großen Kreisstädten zumindest
unterstützen bei der vorhandenen Schuld-
nerberatung. Aber dennoch: Dadurch wird
sich auch in Weinstadt das Angebot erwei-
tern. Konkret sollen künftig mittwochs und
donnerstags halbtags zwei Personen in der

jährlichen Berichts, den der KDV in der
jüngsten Sitzung des Sozial- und Kulturaus-
schusses abgegeben hat. Zu diesem hat
Reinhard Bihlmeyer dieses Jahr außerdem
den neuen Fachbereichsleiter Frank Porr-
mann mitgebracht, denn bei der KDV-
Schuldnerberatung ändert sich gerade so
einiges.

Und zwar hat der Kreisdiakonieverband
im Herbst 2022 einen Zuschlag für fünf
kreisweite Stellen in der Schuldnerberatung
bei einer Ausschreibung des Landratsamtes
bekommen (wir berichteten). Sehr zur Freu-
de des KDV-Verwaltungschefs, der sich
schon lange wünscht, dass die Schuldnerbe-
ratung im Rems-Murr-Kreis auf ein einheit-
licheres Niveau gebracht wird, ein „uner-
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Weinstadt.
Schon seit 25 Jahren arbeitet die Stadt
Weinstadt bei der Schuldnerberatung mit
dem Kreisdiakonieverband (KDV) zusam-
men, regelmäßig erstattet der stellvertre-
tende Geschäftsführer und Verwaltungschef
Reinhard Bihlmeyer im Sozial- und Kultur-
ausschuss Bericht. Dieses Mal hat der KDV
gute Nachrichten mitgebracht: Weil der
Verband Ende 2022 bei einer Ausschreibung
des Landkreises den Zuschlag für fünf kreis-
weite Stellen bekommen hat, kann die
Schuldnerberatung ihr Angebot jetzt aus-
bauen. Außerdem steht dieses Jahr noch ein
Umzug an (wir berichteten).

Es ist schon der vierte Umzug
Schon dreimal ist die Schuldnerberatung
umgezogen, seit es das Angebot in Wein-
stadt gibt. Zunächst war sie im Rathaus
anzutreffen, dann war eine Kooperation mit
dem EVA-Familienzentrum angedacht, in
den alten Räumlichkeiten unweit des
Endersbacher S-Bahnhofs. Diese Kooperati-
on scheiterte aber nach kurzer Zeit auf-
grund des zu kleinen Platzes, die Schuldner-
beratung zog ein drittes Mal um, in die
Strümpfelbacher Straße. Weil das Familien-
zentrum jetzt aber im Pavillon beim Hoch-
haus „Schwarzer Peter“ am Ortsrand von
Endersbach neue, deutlich größere Räume
hat, soll die Kooperation eine zweite Chance
bekommen. Noch dieses Jahr soll Umzug
Nummer vier über die Bühne gehen, in die
Nelkenstraße 39.

Verwaltungschef Reinhard Bihlmeyer
macht sich deswegen wenig Sorgen: Auch
nach den zurückliegenden Umzügen hätten
die Klienten immer gut zum neuen Standort
gefunden. Und die Nelkenstraße 39 sei zwar
schon etwas am Rand gelegen, durch die
Nähe zur S-Bahn-Station und die Bushalte-
stelle direkt vor der Tür aber trotzdem sehr
gut angebunden. Doch der bevorstehende
Umzug stand gar nicht im Mittelpunkt des

Schuldnerberatung stellt sich breiter auf
Vom Landkreis bekommt der Kreisdiakonieverband nämlich zusätzliche Stellen finanziert / Außerdem steht ein Umzug in die Nelkenstraße an

Noch dieses Jahr soll die Schuldnerberatung in Weinstadt wieder im Familienzentrum einziehen.
Archivfoto: Büttner

Stadtradeln:
Schulen liegen
ganz weit vorn
488 aktive Radfahrer haben rund
132 600 Kilometer gesammelt

Weinstadt.
In den Sattel, fertig, los! Diesem Motto
sind 488 Radfahrer in den vergangenen
drei Wochen gefolgt, haben sich mächtig
in die Pedale gestemmt und bei der Akti-
on Stadtradeln für Weinstadt rund
132 000 Kilometer erstrampelt. Wie die
Stadt in einer Pressemitteilung schreibt,
gab es vom 2. bis 22. Juli insgesamt 9717
Fahrradfahrten aus unterschiedlichen
Anlässen und bei verschiedenster Witte-
rung. Ein Rekord für Weinstadt.

Als die Stadt Weinstadt im Jahr 2019
das erste Mal beim Stadtradeln mitfuhr,
gab es demnach 108 Teilnehmer, die
30 500 Kilometer gesammelt hatten. Bis-
her war das Jahr 2021 mit 360 Radlern
und 102 028 Kilometern der Spitzenrei-
ter. Doch 2023 ist dieses Kilometer-
Ergebnis um rund 30 Prozent getoppt
worden. Ein Grund dafür könnte auch die
Unterstützung durch junge Beine über
die Aktion Schulradeln sein: Das Rems-
tal-Gymnasium sammelte 18 235 Kilo-
meter auf 2227 Fahrten von 95 Personen,
für die Reinhold-Nägele-Realschule
radelten 54 Personen insgesamt 15 032
Kilometer auf 1038 Fahrten. Einzig der
RTC84 Weinstadt liegt noch vor den
Schulen auf dem ersten Platz: Mit 20 345
Kilometern auf 392 Fahrten von 28 Per-
sonen ist er bei der Streckenleistung ganz
vorne dabei.

Was · Wann · Wo
Alle Angaben ohne Gewähr!

Bäder
Freibad Beutelsbach: 13 bis 19 Uhr.
Freibad Fellbach: 10 bis 20 Uhr.
Freibad Korb: 10 bis 20 Uhr.
Freibad Remshalden-Geradstetten: 10 bis
20 Uhr.
Freibad Schwaikheim: 10 bis 20 Uhr.
Freibad Stetten: 11 bis 20 Uhr. (außer bei
Dauerregen und Temperaturen unter 18 Grad)
Freibad Strümpfelbach: 13 bis 19 Uhr.

Büchereien
Bibliothek Remshalden-Geradstetten: 15
bis 19 Uhr.
Bücherei Kernen-Rommelshausen: 10 bis
12 Uhr.
Bücherei Kernen-Stetten: 15 bis 17.30 Uhr.
Stadtbücherei Weinstadt-Beutelsbach: 15
bis 19 Uhr.

Vereine / Organisationen
Begegnungsstätte Weinstadt: internationa-
ler Nähtreff, 17 bis 19.30 Uhr, Bahnhofstr. 19,
Weinstadt-Endersbach; weitere Infos bei Kifah
Al Attar, Tel. 07151/ 360531 oder unter
www.weinstadt.de
Kinder- und Familienzentrum der Großhep-
pacher Schwesternschaft: Internationaler
Kochtreff, 17 bis 20 Uhr, Oberlinstraße 4/2,
Weinstadt-Beutelsbach; weitere Infos bei Hü-
lya Seckin Tel. 0172/ 7486455.
Wochenmarkt: 7.30 bis 12 Uhr, Reinhold-Mai-
er-Platz, Remshalden-Grunbach.

Wir gratulieren
Waiblingen: Johann Fohler zum 85.
Geburtstag.
Waiblingen-Hohenacker: Susanna und
Gerhard Rodenwoldt zur Eisernen
Hochzeit.
Waiblingen-Neustadt: Norbert Krusch
zum 80. Geburtstag.
Kernen-Rommelshausen: Gerda Rück-
lin zum 80. Geburtstag.
Weinstadt-Strümpfelbach: Herbert
Idler zum 75. Geburtstag.

Leuchten im Weinberg nicht wetterfest
Dass die Beleuchtung dieses Jahr anders ausfallen würde als bisher, war angekündigt: Etwas mehr hätte es aber eigentlich schon werden sollen

konnte somit nicht getoppt werden.
Die Hinweise von den Gästen die

Beleuchtung betreffend nehme die Stadt
sehr ernst. Nächstes Jahr werde man einiges
anders machen. „Einiges konnten wir schon
verbessern“, sagt Jochen Beglau. So sei die
mit Solarkraft aufgeladene LED-Beleuch-
tung dieses Jahr schon aufwendiger und
bunter gewesen als in den Vorjahren. „Aber
es reicht noch nicht.“ Es sei durchaus denk-
bar, dass die Stadt 2024 wieder zur her-
kömmlichen Illumination der Weinberg-
hänge mit den Strahlern zurückkehre - auch
wenn diese leider nicht so umweltfreundlich
betrieben werden können.

ImMoment freut sich das Organisatoren-
Team aber vor allem darüber, dass das Wet-
ter doch noch gehalten hat - zumindest bis
zum Festende. Der Abbau fiel dann ziemlich
ins Wasser. Dabei seien auch mehre Zelte
kaputtgegangen: „Die sind geflogen“,
berichtet der Kulturchef.

Wegen Sturm: Leuchtelemente
kamen nicht zum Einsatz

Es seien viel mehr und größere Lichtinstal-
lationen im Weinberg geplant gewesen -
damit gab es aber Probleme, als um 19.30
Uhr ein Sturm aufzog: „Einige große
Leuchtelemente sind in die Knie gegangen.“
Weitere mussten aus Sicherheitsgründen
abgebaut werden oder kamen teilweise gar
nicht erst zum Einsatz, weil es zu unsicher
gewesen wäre. Die Elemente, größtenteils
Leuchtballons, waren alles andere als
sturmsicher. „Das war ein bisschen schade“,
räumt der Kulturchef ein.

Insgesamt sei das Team der Stadt aber
ganz zufrieden damit, wie die Veranstaltung
gelaufen ist. Zwar waren es dieses Jahr
wegen des kühlen und unberechenbaren
Wetters in der Woche vor der Veranstaltung
„nur“ knapp 7000 Besucher, das besucher-
stärkste Jahr 2022 mit rund 9000 Besuchern

schon schön, aber das hat schon gefehlt.“
Was Lichtinstallationen entlang der

Weinbergwege anging, gab es bunte
Beleuchtung mit LED-Lampen und Leucht-
stäben an den Enden der Rebreihen, was
beim Blick ins Tal über die Hänge hinweg
durchaus hübsch anzusehen war. Das Wein-
gut Wissmann-Stilz hatte die eingesäten
Initialen auf der Wiese unterhalb des Rems-
talkinos mit LED-Lichterketten umrahmt,
im Bereich der „Drei Riesen“ gab es einige
angestrahlte Natursteinwände und beim
„Chill & Dance“-Open-Air-Club gab es eine
entsprechende Lightshow.

Wer allerdings den bunten Lichtern und
der lauten Musik ganz nach oben auf den
Berg folgte, fand sich außerhalb des Festge-
ländes wieder - bei einer Privatparty auf
einemGartengrundstück. So war das eigent-
lich nicht geplant, bestätigt Jochen Beglau,
Leiter des Amts für Kultur, Stadtmarketing
und Sport bei der Stadt Weinstadt.
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Weinstadt.
Der Leuchtende Weinberg war auch dieses
Jahr wieder ein voller Erfolg: Im Halbstun-
dentakt spuckten die S-Bahnen ab dem spä-
ten Samstagnachmittag junge wie ältere
Festbesucher aus, die sich, teils schon mit
Weingläsern oder einem von zu Hause mit-
gebrachten Getränk bewaffnet, auf den Weg
in die Weinberge zwischen Beutelsbach und
Schnait machten. Richtig stimmungsvoll
wurde es dann mit dem Hereinbrechen der
Dunkelheit. Aber wer nach größeren
Leuchtelementen Ausschau hielt, suchte
dieses Jahr vergebens.

Neues Konzept
kommt nicht so gut an
Bereits im Vorfeld der Veranstaltung hat die
Stadt angekündigt, beim Beleuchtungskon-
zept dieses Jahr etwas anders vorzugehen
als bisher: Man wolle die Hangbeleuchtung
reduzieren, kündigte Organisatorin Elke
Wild im Juni an. Das Ziel war es, den Besu-
chern im Weinberg dieses Jahr etwas mehr
zu bieten mit beleuchteten Elementen
neben den Wegen und wie jedes Jahr auch
mit illuminierten Walking Acts - und den
nicht zahlenden Zuschauern aus der Ferne
etwas weniger.

Ob dieses Konzept allerdings aufging, ist
fraglich: Tatsächlich konnte man nämlich
von vor Dämmerungseinbruch bis nach dem
großen Feuerwerk um kurz vor Mitternacht
kreuz und quer auf dem Gelände unterwegs
sein, ohne einem einzigen beleuchteten
Walking Act zu begegnen - es sei denn, man
zählt den Sousafonisten der Bläser-Gruppe
„Louisiana Funky Butts“ als solchen, weil er
mit einer Stirnlampe unterwegs war. Und
was besonders auffiel: Größere Leuchtele-
mente in der Fläche schienen fast gänzlich
zu fehlen.

Die Beleuchtung kam deshalb bei einigen
Besuchern nicht ganz so gut an: „Wieso
haben die Weinberge in diesem Jahr nicht
geleuchtet?“, fragt eine Leserin auf der
Internetplattform Instagram unter dem
Veranstaltungsbericht. „Nur das Leuchten
der Weinberge war dieses Jahr leider etwas
überschaubar“, stimmt ein anderer Leser zu.
Eigentlich sei es gar kein „leuchtender“
Weinberg gewesen, zumindest nicht so wie
in den Jahren zuvor, kritisiert ein weiterer
Nutzer. Eine Mutter ist richtiggehend ent-
täuscht: „Leider hat der Weinberg gar nicht
geleuchtet“, schreibt sie. „Meine Kleinen
haben sich so darauf gefreut und lange
darauf gewartet. Ansonsten war es natürlich

Gute Stimmung und gutes Wetter gab es beim Leuchtenden Weinberg: Das Beleuchtungskonzept hatte Schwachstellen. Foto: Büttner

Lesermeinung
Auch gute Erlebnisse
mit dem Bürgerbüro
Betrifft Artikel „Bürgerbüro: Ärger über lan-
ge Wartezeit“ vom 28. Juli 2023

Meine Schwester ist geistig behindert.
Ich bin ihr gesetzlicher Betreuer und
somit auch dafür zuständig, dass sie
einen neuen Personalausweis bekommt.
Da dies aufgrund ihrer Behinderung nicht
ganz einfach ist, habe ich im Bürgerbüro
der Stadt Weinstadt angerufen und mein
Problem geschildert. Vorsichtig habe ich
nachgefragt, ob es wohl möglich wäre,
außerhalb der Öffnungszeiten einen Ter-
min zu erhalten, und dies war absolut
kein Problem! Zuvorkommend und
freundlich wurden meine Schwester (und
diese ist nicht immer einfach) und ich im
Bürgerbüro behandelt. Ein Lob und herz-
lichen Dank an die Mitarbeiterinnen dort.
Ulrich Fabriz, Weinstadt


